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Kanalisation ohne 
Regenwasser
Herausforderung und Chance: 
Sich ändernde Bedingungen verlangen 
alternative Infrastrukturkonzepte.

Der demografische Wandel zwingt Kom-

munen flexible und zugleich Kosten 

sparende Wasserinfrastrukturkonzepte zu 

schaffen. Dezentrales Regenwassermanage-

ment einschließlich Regenwassernutzung 

kann dazu beitragen. Dies stellt eine gewal-

tige Herausforderung dar, denn in diesem 

Zusammenhang müssen u. a. die bisher ver-

wendeten Verfahren zur Bemessung von 

Wasserinfrastruktureinrichtungen so ange-

passt werden, dass sie die Veränderungen 

besser berücksichtigen als bisher. Zugleich 

bieten dezentrale Entwässerungseinrichtun-

gen auch die Chance größerer Flexibilität 

und Anpassungsfähigkeit. Vor dem Hinter-

grund ungewisser Auswirkungen des Kli-

mawandels auf das zukünftige Nieder-

schlags- und Abflussgeschehen ist das be-

sonders wichtig.

Die Stadtentwässerung basiert seit ihren 

Anfängen im 19. Jahrhundert auf der Ab-

leitung von Schmutz- und Regenwasser in 

zentralen Systemen und gewährleistet einen 

hohen Standard an Entsorgungssicherheit 

und Entwässerungskomfort. Die damit ver-

bundenen wasserwirtschaftlichen Nachteile 

und insbesondere bei der Umsetzung im 

ländlichen Raum stark gestiegenen Kosten 

wurden erst in den letzten 20 Jahren wirklich 

wahrgenommen und in Verbindung mit der 

Forderung nachhaltiger Ver- und Entsorgungs-

konzepte zunehmend kritisiert. Gerade die 

stark zentrale Ausrichtung führt zu einer ge-

ringen Anpassungsfähigkeit bestehender Sys-

teme an veränderte Randbedingungen.

Was nützen kleine dezentrale 
Maßnahmen in Anbetracht 
des Klimawandels?
Flexibilität und Anpassungsfähigkeit er-

scheinen als besonders wichtige Eigenschaf-

ten und Anforderungen angesichts der er-

heblichen Ungewissheiten möglicher Aus-

wirkungen des Klimawandels auf das 

örtliche Niederschlagsgeschehen. Häufigere 

und intensivere Starkregen und daraus resul-

tierende Überflutungen in Siedlungsgebie-

ten werden auch in Fachdiskussionen als 

mögliche Folge des globalen Klimawandels 

erörtert. Allerdings können die Auswirkun-

gen für die Siedlungsentwässerung mit den 

heutigen Klimamodellen nicht mit ausrei-

chender Zuverlässigkeit prognostiziert und 

quantifiziert werden. Vor diesem Hinter-

grund erscheint eine pauschale Erhöhung 

der Bemessungsansätze zum gegenwärtigen 

Zeitpunkt nicht empfehlenswert. Vielmehr 

gilt es, Entwässerungssysteme auf größere 

Flexibilität und bessere Anpassungsfähig-

keit sowie den Erhalt zukünftiger Hand-

lungsspielräume auszurichten (noregret-

Strategien). Diesen Anforderungen werden 

dezentrale Maßnahmen der Regenwasser-

bewirtschaftung bestens gerecht. Das Spek-

trum unterschiedlicher, auch kombinier-

barer dezentraler Maßnahmen zum Rück-

halt, zur Abflussvermeidung, Verwertung, 

Versickerung, Ableitung und Behandlung 

von Niederschlagswasser verspricht hier 

deutliche Vorteile gegenüber zentralen Ent-

wässerungsstrukturen. Zukünftig notwen-

dige Anpassungen lassen sich mit dezentra-

len Maßnahmen zielgenauer und auch zeit-

nah umsetzen. Gleichzeitig bewirken sie 

eine Verbesserung der hydraulischen Leis-

In Westdeutschland wird das Bevölkerungsmaximum in den  Bild 1 
Jahren 2025 bis 2045 erreicht, in vielen Ost-Regionen liegt es 
in der Vergangenheit /2/.

Dezentrale Konzepte
Die Stärke dezentraler Konzepte liegt in 
ihrer Flexibilität und Anpassungsfähig-
keit – auch durch die Kombinierbarkeit 
unterschiedlicher Maßnahmen. Dadurch 
kann den Ungewissheiten möglicher Aus-
wirkungen des Klimawandels am besten 
Rechnung getragen werden.

Prof. Dr.-Ing. Theo G. Schmitt

Infrastruktur modernisieren
Unsere Wasserinfrastruktursysteme an 
die veränderten demografischen Rand-
bedingungen anzupassen ist Notwen-
digkeit und Chance, die für Gesellschaft 
und Wirtschaft so wichtigen Strukturen 
im Sinne der Nachhaltigkeit zu moderni-
sieren. Dr.-Ing. Harald Hiessl
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tungsfähigkeit bestehender Entwässerungs-

systeme sowie eine spürbare Reduzierung 

möglicher Gewässerbelastungen.

Demografischer Wandel als 
Herausforderung und Chance
Als unsere heutigen Wasserver- und Abwas-

serentsorgungssysteme geplant und gebaut 

wurden, war der demografische Wandel noch 

kein Thema. Daher fand er auch bei der 

Auslegung dieser für jede Volkswirtschaft 

so essentiellen Infrastruktureinrichtungen 

keine Berücksichtigung. Als zwangsläufige 

Folge stellen sich allmählich massive Ver-

änderungen ein, die nicht aufzuhalten sind. 

Im Zuge des demografischen Wandels wird 

die Bevölkerung in Deutschland bis zum 

Jahr 2050 nicht nur auf knapp 69 Mio. Ein-

wohner (2007: 82 Mio.) abnehmen, gleich-

zeitig altert diese deutlich. Der Altenquotient 

bezogen auf die Altersgrenze von 65 Jahren 

steigt von heute noch 31,7 auf 64 in 2050. 

Diese Effekte werden sich auch nach 2050 

im besten Fall abschwächen, aber nicht um-

kehren.

Für die Siedlungswasserwirtschaft bedeutet 

das eine Veränderung der Wassernachfrage 

und des Abwasseranfalls, letzteres z. B. 

durch höheren Medikamentenverbrauch ei-

ner älteren Bevölkerung, aber auch durch 

eine Verschärfung der Mikro-Schadstoff-

Problematik. 

Ein weiterer Aspekt: Mit der Alterung 

nimmt der Anteil der Erwerbstätigen ab. 

Dadurch verringert sich das kommunale 

Steueraufkommen und schränkt die finan-

ziellen Handlungsspielräume der Kommu-

nen zur Modernisierung ihrer Wasserinfra-

struktursysteme ein. Der interkommunale 

Wettbewerb um Steuer zahlende Erwerbs-

tätige wird schärfer.

Der Handlungsdruck auf die Kommunen 

wächst, die Wasserver- und vor allem die 

Abwasserentsorgungssysteme an die ver-

änderten und sich weiter verändernden 

Randbedingungen anzupassen, um deren 

Funktionsfähigkeit auch künftig sicher-

zustellen. Eine wirksame sowie kosteneffi-

ziente Adaption kann nur gelingen, wenn 

die Einflüsse des demographischen Wan-

dels ganzheitlich einbezogen werden. Dies 

bedeutet u. a., dass die bisher verwendeten 

Ver fahren zur Bemessung von Wasserinfra-

struk tureinrichtungen so angepasst werden, 

dass sie die Veränderungen besser berück-

sichtigen als die bisher verwendeten Verfah-

ren.

Auch muss die systematische Trennung von 

Schmutz- und Regenwasser umgesetzt wer-

den. Durch dezentrale Ansätze des Regen-

wassermanagements – einschließlich der 

Regenwassernutzung – wird die Möglich-

keit geschaffen, kostenwirksame, ebenfalls 

Sickerkammern aus Beton, auch zum nachträglichen Einbau  Bild 2 
in oberflächennahe Bodenschichten geeignet. 

Plötzlicher Starkregen am  Bild 3 
frühen Sonntagmorgen, 
Überflutung einer Tiefgarage bei 
Stuttgart im Juli 2010

Foto: Deutscher Dachgärtner Verband

Sie fragen - 
andere antworten!

Jetzt neu auf
wasserwelt.com

REGENSPEICHER: Kombiniertes System zur Regenwasser- Bilder 4 und 5

nutzung und -versickerung, unabhängig von der kommunalen 
Abwasserentsorgung und Kanalisation und den damit 
verbundenen Kosten. Grafiken: Mall 
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eher dezentrale Maßnahmen der Abwasser-

be hand lung einzuführen.

Anforderungen an den 
Umgang mit Niederschlags-
abflüssen in Siedlungsgebieten
Am 1. März 2010 ist das neue Wasserhaus-

haltsgesetz (WHG) in Kraft getreten. Ur-

sprünglich als Teil des Umweltgesetzbuches 

(UGB) geplant, wurde der Teil Wasser nach 

dem Scheitern des UGB nahezu unverändert 

herausgelöst und verabschiedet. Stoff- und 

anlagenbezogene Regelungen sind zukünf-

tig bundeseinheitlich festgelegt. Auch für 

die Regenwasserbewirtschaftung bringt die 

WHG-Novelle einige Neuerungen. Nach 

§ 55 (Grundsätze der Abwasserbeseitigung) 

Absatz 2: „Soll Niederschlagswasser orts-

nah versickert, verrieselt oder direkt oder 

über eine Kanalisation ohne Vermischung 

mit Schmutzwasser in ein Gewässer einge-

leitet werden, …“.

Damit gilt nun bundesweit eine Regelung, 

die in Nordrhein-Westfalen bereits 1995 

nahezu gleich lautend eingeführt wurde. Die 

Formulierung „ohne Vermischung mit 

Schmutzwasser“ hat in der Fachwelt bereits 

zu einigen Diskussionen geführt. Natürlich 

lässt sich hieraus keine Forderung nach ei-

nem Rückbau bestehender Mischsysteme 

ableiten – dies wäre ökonomisch unsinnig. 

Für Neubaugebiete bedeutet diese Regelung 

aber das „Aus“ des klassischen Mischsystems.

Eine weitere, gravierende Neuerung bringt § 

57 (Einleiten von Abwasser in Gewässer) Ab-

satz 1: „Eine Erlaubnis für das Einleiten von 

Abwasser in Gewässer (Direkteinleitung) darf 

nur erteilt werden, wenn 1. die Menge und 

Schädlichkeit des Abwassers so gering gehal-

ten wird, wie dies bei Einhaltung der jeweils 

in Betracht kommenden Verfahren nach dem 

Stand der Technik möglich ist, …“.

Gegenüber dem alten § 7a WHG wird damit 

nicht mehr nur die Schadstofffracht, son-

dern auch die Menge und Schädlichkeit des 

Abwassers als Kriterium für die Begren-

zung eingeführt. Naturgemäß ist dies für die 

Abwasserart Regenwasser von besonderer 

Bedeutung. 

Für die Erarbeitung eines Anhangs „Re-

genwasser“ zur Abwasserverordnung, der 

bereits seit einigen Jahren in der Diskus-

sion ist, hat dies zur Konsequenz, dass der 

Stand der Technik nicht nur Anforderun-

gen an die Begrenzung stofflicher Belas-

tungen, sondern auch an die Menge und 

sonstige Schädlichkeit (z. B. den hydrau-

lischen Stress) berücksichtigen muss. Der 

dezentralen Regenwasserbewirtschaftung 

einschließlich der Regenwassernutzung 

kommt hier eine besondere Bedeutung zu, 

da nur durch diese Maßnahmen die abflie-

ßende Regenwassermenge wirklich redu-

ziert werden kann.

KONTAKT

Klaus W. KÖNIG
Jakob-Kessenring-Straße 38  |  88662 Überlingen
Tel.: 07551/61305
www.klauswkoenig.com

L ITER ATUR

/1/ Ratgeber Regenwasser (Auszug). Für Kommunen 
und Planungsbüros. Rückhalten, Nutzen und 
Versickern von Regenwasser im Siedlungsgebiet. 
(Hrsg.:) Mall GmbH, Donaueschingen, 3. Auflage, 
2010. 36 Seiten, DIN A 4, ISBN 3-9803502-2-3

/2/ Bundesamt für Bauwesen und Raumordnung 
 (BBR, 2006): Raumordnungsprognose 

2020/2050. Berichte Band 23, BonnRegenentwässerung: Systemvergleich der Anforderungen und Maßnahmen

Maßnahmen                                
Anforderungen Entwässerungs-

komfort
Regenwasser-
behandlung

Hochwasser-
schutz

Wasser-
haushalt

Kanalisation
Regenrückhaltebecken
Regenklärbecken (TS)/Regenüberlaufbecken (MS) ( )

Retentionsbodenfilterbecken
dezentrale Bewirtschaftung
TS = Trennsystem, MS = Mischsystem Quelle: Sieker 

Grundwasserneubildung durch Versickerung des  Bilder 6 und 7 

Straßenabflusses über die belebte Bodenzone. Innodrain, 
ein Tiefbeet aus Betonfertigteilen, mit darunter angelegter Rigole. 
Die anschließbare Fläche entspricht herkömmlichen 
Entwässerungsabschnitten. Fotos (3): Mall

Versiegelung 
Durch die Versiegelung von Flächen an 
Gebäuden, Verkehrsflächen und Plätzen 
wird der Natur die Möglichkeit genom-
men, über den Niederschlag genügend 
Grundwasser nachzubilden. 
 fbr, Fachvereinigung 

Betriebs- und Regenwassernutzung

Stand der Technik
Dezentrale Regenwasserbewirtschaftung 
ist Stand der Technik!

Dr.-Ing. Heiko Sieker
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